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3 u n g g e f e i l e n e l e tt b

3?n bet Reinen Sßxobtnjftobt bab' id) ein Limmer,
Unb habe jtoet Stüljle, einen Tifdj, einen ©djranf.
Sont Jcufter btüben gaffen bie Sîarf;barëtôd)ter
Unb liegen fett balb einer Stunbe im 3anf,

SBer ber Sîeuc toofjl fei unb maë er toofjl treibe,
Sei immer 51t §aufc. unb trinfe unb fdjreibe.
Unb bat er enbiiri) einen kaufen Sapier gefdjiätjtet,
So greift er bltnbtoütenb binein urtb bemicfjtet

Ten ganjen Sram. Unb fie fdjüttefn bie Söpfe.

©anj tedjt. Stbet fjefft mir boa), it)r blöben Tröpfe!
Sin meinen SIeibern fefjlen fieben Snöpfe
Unb meine ©djulje tourben nie geputzt.

SBcnn'ë regnet, roerb' id) ein bifjdjen fpajieren gefjn
Unb mir bie reijenbe Sanbfdjaft befefjn.

ftd) toerbe jtoar nidjt nadj ©djmetterlingen fjafdjen,
Slber ber Stegen toirb mir ben Ttecf bon ben ©djufjcn toafdjen.

Tann toerbe id; äujjerft gemütlidj toerben.

Unb treff idj ein SJcäbef, fo toetb' idj frofjfocfen:
Somm mit mir, Tu ©üße, fomm mit in mein ©tübdjen,
ftd) toerbe Tidj lieben unb bu ffirfft meine ©oefen. sttjfrteb ma.

©loffen jut Senintafcl.
SBarum fjat man Senin eine toeifjc SJÎar»

mortafel gefetjt uub nidtjt eine rote?
SBenn er baë toüfjte, mürbe er SJht»

iiiicitbalfam auëfdjroi^en.
Tie Senintafel ift ber ^uder, beu bic

fommuitiftifcbe Saxtei für ibre SBabl»

unterftü^ung bon beu ©ojialbeniofra»
ten erbalten bat.

Stalin bat beu gürdjer Stabtpräfihenten
Tr. Slöti jum Toftor Ijorrorië caufa
ernannt; fein Sîûme toirb auf bent
Sôîaufoleurn 3eninê eiugrabiert loerben.

Tev ©tabtrat oon 3üicicb bat befdjloffeu,
ju ©breit Tro^fis (alias? Sraunftein)
unb ©inobiems (alias Slpfel bäum) bie

renobterte Umberfitâtêftrafje mit brau»
neu ©teilten ju pflaftcrn uub beibfeitig
mit Apfelbäumen ',11 bepffanjen.

SBacfernaget, bev bor etlichen ^ab,rr)un=
berten bie ©tabt 3üridj tu Staub
ftedte, toirb bemnädjft eine ©ebenftafel
erbalten. $ornuiTn

*
Steber hebelfpalter!

Sin ber Sîorbmavf unfèreê l'aube», ba

100 ber Stillen gut gebeifjt, toill ber
fantonale 3tabfaf)rerbunb ein Stenuen um
bie ©traßeiuucifterfcfjaft berauftalten.
Ter biefen- Stnlafj orgaitificrenöe Serein
gelangt um bie biesbejüglicben Setoilli»
gungen an bte betreffenbe ©emeinbebe»
bövbe. Tie Slnttoort bes @emeinbeober=
bauptes lautet folgenbermaßeu:

SJÎe d)as jo erlaube, aber toa toänber
cigetliaj mit ente neue Stroßeraeifter?
SJÎer fjänb jo fdjo eine, unb bä ift bo ber
Stegierig gtoäfjlt, unb bät jefc en Stuto

jur Serfügig!" *
^inbermunb

Unfere ©nfine auê Teutfdjfanb ift in
Sjafel im grauenfpital als SBärterin an»
geftelit tootben. Sllê ©mmeli baê fjört,
meini fie ättgftlidj: ftà SJÎamme, meinfdj
loivb bo 's Trubrj nit aagftetft?"
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£)te ©pteftourger.
©ê gibt jtoet ©orten bon ©piefjbür»

gern: Soute, bte es finb unb foldje, bie

es nidjt fein tooïïen.

Sediere finb bie ©rijlimmften!

Soldje Sürger reben tote bie SBeifen
nnb tjanbeln toie bie Salbet.

Sßoran bas liegt V

lys liegt an beut traurigen SJciimcr

bältnis jmifdjen ©eift uub Seele.

Tenu bev Sürger ift ein Sunftprobttît.
Tev Staat bat bie SKünje geprägt, ©ie
tragen alle beu gleicben Mopf, unb nur
bie v"ïal)rjal)I ift nevfdjieben.

Tas ©er)trn bat über bas Stücfeuntarf
gefiegt. Tie Seibenfehaften liegen gefcf-

feit in taufenb Saragrapfjen.

Slbev bev ©etft ift barum uodj lange

nidjt frei, ©r ift nur feinem 3toede ent»

frembet.

Tas ift bev Spießbürger: ©in riefiger
Sopf obne Sinne unb Seine. SBie ein
.Stürbi* liegt er am SBege.

Sommt er in Setoegung, fo roßt er.
Stein aWenfcfj meifj moljin. Sergab toirb
et rollen.

Tod) ber Spießbürger meifj audj baê.

©ï toeifj alles. Unb barum ftreeft er feiue
SBurjel tief in ben Soben. SBirb feßbaft.
SBitb pattiotifdt).

Steißt mir ben ©pießbürget nidjt aus,
itjr laufigen Senget!

©ott berbamme ben SBurm, ber f-thte

SBurjel jernagt!

§abt tïjr geftört?
SBet mit ben Spießbürger mißachtet,

tritt ober mit ^aucfje begießt, ben tmfl
icfj furchtbar beftrafen!

Sllfo berftanben!
Saßt mir bie Sürbiffe fteljen unb beu

Sofjt auf ben gelbern. Saßt ber SBelt

ifjren Sauf; benn auffjaften fönnt iï>r fie
bodj nidjt.

Renfert «Sie mal!
Gcr raft bie ©traße auf, cr raft bie

Straße ab. SBobei ju ertoäljnen ift, baß
bie ©trafje jiemlidj lang ift. ©ttoa bie

Safjtüjofftraße. Tenfen ©ic mal! SBo

bleibt Kfjuênelba? Taß Tljuënelba Ta»
menrntrberläuferin ift, barf gefagt toer»
ben. Taß St ber fdjtocijcrtfdjcn Temo»
fratenariftofratie angehört, früber ju Sa»
fei, barf niebt gefagt toerben. SJcan fiefjt
es ungern. SBomit bie Tamenljutnev
fäuferin gemeint ift. ougenb Ijat feine
Eugenb. &eêgleicr)en Oer. ©r tft nämlidj
erft Sîeunjclju. SBorauë fidj ergibt, baß
güridj eine borgefrijrittenc ©roßftabt ift.
Teufen Sie mal! ©in SliÇ burdjfäljrt
iljn, erft beiß, bann fait. Tljuënelba
fommt, oft fiiljl. SBomit Tfjuênefba ge»
meint ift, nidjt ber jerfloffene Sommer.
SBaê feine eigene ©djitlb ift. 6t fjat iljr

nämlidj eiu Sudj gefdjenft: Shilofopljie
uub ßiebe." grauen finb fitbjeftib; tourbe
mir crjäljll. îljusuelba befämpft ifjre
Siebe mit Sbilofupljie. SBaë foll baë SJÎa»

bel anberes tun? gr ift Slviftofvat (bitte
ftfcen ju bleiben!), fie Tanteitljutoerfäu»
fe vi it. Tas finb Wegenfä^e! SJÎeine §er»
ren! Er berftanb bollfommeit miß. fttbet
Qängling füllte fidj beeilen, über bie

Sa-nnjebu bintoegjufommen. SBaê er lei»
bet nicfjt tat.

Sluseinanber famen fie fcfjließltcfj burd):

1. Tfjuênclbaê S^Mopfjie;
2. Turdj feine ftarf übetttiebene

Sceunjefjnjäfjtigfeit;
3. Tutdj feine SJÎutter, inbem ©e»

nannte ifjm eine noefj nie gefefjene Su»
fine jufüfjrte, bie erfteufiefj unpfjüofo»
ptjifrf) toar.

©r fjat bann früfj geheiratet, foH aber

nidjt glüdlidj fein. Tfjuênefba ift meift
auf bet Safjnfjofftraße; Stbenbê, baê heißt
gegen SJÎittcrnadjt. ©in fdjlecfjter ©cfjetj
baë! Tenfen ©ie mal!

Nur im Weinrestaurant
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trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. Inb.: Heiri Meier.
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Junggesellenelend
^n dcr klcincu Pvovin;sladt hab' ich cin Zimmer,
iind bade zlvei Stichle, einen Tisch, einen Schrank.
Pom Fcnstcr drüben gössen dic Nachbarstöchter
Und liegen scit bald cincr Stunde im Zank,

Wer der Nene lvohl sei und lvas er Wohl treibe,
Sei immer zu Hause nnd trinke und schreibe.

llnd bat cr endlich cincn Hansen Papier geschichtet,

Zo greift cr blindwütend hinein und vernichtet

Den ganzen Kram. Und sie schütteln die Köpfe.
Ganz recht. Aber helft mir doch, ihr blöden Tröpfe!
An meinen Kleidern fehlen sieben Knöpfe
Und meine Schuhe wurden nie geputzt.

Wenn's regnet, werd' ich ein bißchen spazieren gehn

Und mir die reizende Landschaft besehn.

Jch werde zwar nicht nach Schmetterlingen haschen,

Aber der Regen wird mir den Dreck von den Schuhen waschen.

Tann wcrdc ich äußerst gemütlich werden.
Und treff' ich ein Mädel, sv werd' ich frohlocken:
Komm mit mir, Du Süße, komm mit in mein Stübchen,
Jch werde Dich lieben und du stickst meine Socken. Siegfried Weiß.

Glossen zur Lenintafel.
Warum hat man Lenin eine Weiße Mar-

mortafcl gesetzt nnd nicht cinc rolc?
^enn er dits wüßte, würde er Mu-
inicnbalsam ausschwitzen.

Tie ^cnimafcl ist dcr ^nckcr, den die

kommunistische Partci für ihre Wahl-
nutcrslützuug von den Tozialdemokra-
lcn erhalten hat.

Stalin hal den Zürcher Stadtpräsidenten
Dr. Klöti zum Doktor horroris causa

ernannt; sciu Nanic wird auf dem

Mausoleum Benins cingraviert werden.
Tcr Stadtrar von Zürich hat beschlossen,

zu Ehren Trotzkis (alias Braunstein)
nnd Sinvvieivs chlias Apfelbaum) die

rcnooierre Univcrsiiätsstraßc mit braunen

Steinen zn pflastern und beidseitig
mit Apfelbäumen m bepflanzen.

Wackcrnagcl, dcr vvr etlichen Jahrhuu
derten die Stadt Zürich in Brand
steckte, wird demnächst eine ^»cdenktafel
erhallen. Horuusser

Lieber Nebelspalter!
An der Nordmnrk nnscrcs -àindcs, da

wo dcr Böllen gut gedeiht, will der
kantonale Radfahrcrbnnd ein Rennen um
die Straßenmeisterschaft veranstalten.
Der diesen- Anlaß organisierende Verein
gelangt um die diesbezüglichen Bewilligungen

an die betreffende Gemeindebehörde.

Die Antwvrt des l^emcindevber-
hanptes lautet folgendcrmaßciu

Me chas jo erlaube, aber wa wänder
eigetlich mit eine neue Stroßemeister?
Mer händ jo schv eine, und dä ist vo der

Regierig gwählt, und hät jetz en Auto
zur Verfügig!" »

Kindermund
Unsere Eusiue aus Deutschland ist in

Basel im Francnspital als Wärterin
angestellt wvrden. Als Einmcli das hört,
meint sic ängstlich: Jä Mamme, meinsch
ivird do 's Trudy nit aagsteckt?"

^ x
Sorxlsltixe Kilcde - Is^Veine - tViirtenswiierMer

kuffet 5nge
Illriol, Ind.: L. lZönny

Uto 181 l 8it!unx8-(ZeseIIscd»lt82immer

Die Spießbürger
Es gibt zwei Torten von Spießbürgern:

Solche, die es sind und solche, die

es nicht sein wollen.
-^ctzlcrc sind die Schlimmsten!

Solche Bürger reden wie die Weisen
nnd handeln wic dic >iälbcr.

Woran das liegt?
Es licgl an dein lranrigcn Mis;vcr

hältnis zwischen l^cist nnd Tcelc.

Tcnn der Bürgcr ist cin Kunstprodukt.
Ter Tlaal hat die Münze geprägt. Sie
iragcn allc dcn glcichcn Kopf, nnd nnr
die ^nhrzahl ist verschieden.

Tas Gehirn hat iiber das Rückcnmark
gcsicgt. Tic Leidenschaften liegen gcfcs

sett in tausend Paragraphen.

Aber der l>ìcist isl darnm nvch langc
nicht frei. Er ist nur seinem Zwecke cnl-
sreindet.

Tas ist dcr Spießbürger: Ein riesiger
>ivps ohne Arme und Beine. Wie ein
Kürbis liegt cr am Wcgc.

>toinnit cr in Bewegung, so rollt >.r.

,^ein Mcnsch weiß wvhin. Bergab wird
er rollen.

Toch der Spießbürger weiß auch da

Er weiß alles. Und darum streckt er seine

Wurzel tief in den Boden. Wird seßhaft.

Wird Patriotisch.

Reißt mir den Spießbürger nicht aus,
ihr lausigen Bengel!

Gott verdamme den Wurm, der s'-.ne

Wurzel zernagt!

Habt ihr gehört?
Wer mir den Spießbürger mißachtet,

tritt oder mit Jauche begießt, den ivill
ich furchtbar bestrasen!

Also verstanden!
Laßt mir die Kürbisse stehen und den

Kohl auf den Feldern. Laßt der Welt
ihren Lauf; denn aufhalten könnt ihr sie

doch nicht. 4 z,,

Denken Sie mal!
Er rast die Straße auf, er rast die

Slraße ab. Wobei zu erwähnen ist, daß
dic Straße ziemlich lang ist. Etwa die

Bahnhofstraße. Denken Sie mal! Wo
bleibt Zhnsnelda? Taß Thusnelda Da-
menhutvertänfcrin ist, darf gesagt werden.

Taß Er der schweizerischen Demo-
ktmenaristokratie angehört, früher zu Basel,

darf nicht gesagt werden. Man sieht
cs nngcrii. Womit die Tamenhutver-
käuferin gemeint ist. Jngend hat keine
Zugend. Tesgleichen Er. Er ist nämlich
erst Nennzehn. Woraus sich ergibt, daß
Zürich einc vorgeschrittene Großstadt ist.
Tcnken Zie mal! Ein Blitz durchfährt
ihn, crst hciß, dann kalt. Thusnelda
toinutt. ^st kühl. Womit Thusnelda
genieint ist, nicht der zerflossene Sommer.
Was scinc cigcne Schuld ist. Er hat ihr

nämlich cin Bnch geschenkt: Philosophie
und -^icbe." Franen sind subjektiv; wurde
mir erzählt. ThuSnelda bekämpft ihre
^icbc mit Philosophie. Was soll das Mädel

anderes tnn? Er ist Aristokrat (bitte
fitzen z» bleiben!), sie Tamcichutvcrkäu-
scrin. Tas sind Gegensätze! Meine Herren!

Er verstand vollkommen miß. Jeder
Jüngling sollte sich beeilen, über die

.>(cnn;ehn hinwegzukommen. Was er
leider nicht tat.

Auseinander kamen sie schließlich durch:

l. Thusneldas Philosophie;
2. Durch seine stark übertriebene

Neunzehnjährigkeit;
3. Durch feine Mutter, indem

Genannte ihm eine noch nie gesehene Kusine

zuführte, die erfreulich unphilosophisch

war.

Er hat dann früh geheiratet, soll aber
nicht glücklich fein. Thusnelda ist meist
auf der Bahnhofstraße; Abends, das heißt
gegen Mitternacht. Ein schlechter Scherz
das! Denken Sie Mal! Hermann Geng.

5iur im Veir>rest»ur»nt

Le»tenx»88eII » ^ ll ri ed l
ìi»Ir>l<t rrisri «isri «cllsr, l'oks^sr unrj
fsurlgori Sîl«i-»i->dluì. Ind.: Heiri kleier.
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